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drei stimmen für drei stimmen für 

Peter hellemannPeter hellemann 

Worum es geht Hashtag

Gesellschaftspolitisches Engagement auch im Sportverein: Seit 
30 Jahren setze ich mich in verschiedenen Funktionen beim SV 
Germania Grasdorf ein. Und habe mich besonders gefreut, dass 
sich der Verein ausdrücklich der bundesweiten Initiative „Kein 
Platz für Rassismus und Gewalt“ angeschlossen hat. Mit mir 
freuen sich auf dem Bild Martin Schulz, ehemaliger Präsident des 
Europaparlaments, und Laatzens Bundestagsabgeordneter Mat-
thias Miersch.

Laatzen hat ein Superwahljahr. Wie erwünscht habe ich 
Empfehlungen für die Wahlen am 12. September. Schließ-
lich sind fast alle Wahlgänge Persönlichkeitswahlen.

Ich bin in Grasdorf, Rethen, Gleidingen und Ingeln-Oes-
selse wählbar. Für den Wahlbereich 1 (Alt-Laatzen und 
Laatzen-Mitte) empfehle ich beim Rat drei Stimmen für 
Elisabeth Bräuer (Platz 10).

Ortsrat Laatzen:  drei Stimmen für Ulrich Haarmann
(Platz 3).

Regionsversammlung: drei Stimmen für Ernesto Nebot 
Pomar  (Platz 1).

Bürgermeisterwahl: Ihre Stimme für Kai Eggert.

Regionspräsident: Ihre Stimme für Steffen Krach.

Und natürlich am 26. September Matthias Miersch mit 
Ihrer Stimme wieder in den Bundestag wählen!

Melden Sie sich bitte auf einem „Kanal“, wenn Sie zu ein-
zelnen Kandidierenden, zu den Programmen oder ganz 
allgemein Informationen wünschen. Ich bzw. wir als SPD 
werden uns zeitnah um Antworten bemühen.

Peter@Hellemann.eu

PeterHellemann.de

PeterHellemann

PeterHellemann
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Wer möchte mehr über mich wissen? Ich lade Sie herzlich ein, 
sich weiter über mich und mein politisches Wirken zu informie-
ren. Nichts ist einfacher, als es im Internet mit diesen Hashtags 
zu versuchen
 #sozialdemokrat 
 #gewerkschafter 
 #germane 
 #braunschweiger 
 #laatzener 
 #grasdorfer 
 #peterhellemann

 55 Jahre Gewerkschaftsmitglied

 50 Jahr Parteimitglied

 47 Jahre Berufsleben

 45 Jahre Laatzener Bürger

Um unsere erfolgreiche Politik fortsetzen zu können, bittet die 
SPD um Ihre Stimmen bei der Kommunalwahl am 12. September. 

Sie fi nden mich auf dem Stimmzettel auf Platz 7 im Wahlbereich 
Grasdorf, Rethen, Gleidingen und Ingeln-Oesselse. Und ich be-
antworte gern Ihre Nachfragen.  



Nachhaltigkeit Verkehrswende
Ich lebe seit 1976 in Laatzen und fühle mich hier richtig wohl.  Un-
sere Stadt ist ein toller Ort zum Leben. Laatzen ist attraktiv, das 
spricht sich herum: 
• Jedes Jahr wollen mehr und mehr Menschen hier leben, weil 

sie eine gute Infrastruktur, Nähe zur Natur und die Nähe zu 
kulturellen Angeboten vieler Art schätzen. 

Auch die Dienste und Leistungen, die allen in der Stadt angeboten 
werden, machen Laatzen so lebenswert. 

Vieles davon ist der SPD zu verdanken, die seit langem zuverlässig 
die Politik in Laatzen bestimmt. Wir, die SPD Laatzen, und damit 
auch ich möchten die Stadt weiter zukunftsfest entwickeln. Dabei 
orientieren wir uns an unseren Grundwerten Freiheit, Gerechtig-
keit und Solidarität. 

Was gehört zu meinen Schwerpunkten in der Kommunalpolitik? 
Gern berichte ich kurz über einiges Bemerkenswertes aus der bis-
herigen Ratsperiode.

• Das Laatzener Profi l für Bildung und Betreuung wird fortge-
führt.

• Laatzen-Mitte wird weiter aus dem Bundesprogramm So-
ziale Stadt heraus bürgerfreundlich umgestaltet: nördliche 
Marktstraße, Kreisel Würzburger Straße, Nachbarschafts-
haus am Stadthaus.

• Es bleibt bei der bisherigen Sportförderung: keine Nut-
zungsgebühren.

Sehr engagiert habe ich mich in der letzen Ratsperiode beim The-
ma Nachhaltigkeit. Der Laatzener Rat hatte 2016 mit Mehrheit 
beschlossen, sich um die Auszeichnung als FairTrade-Stadt zu be-
werben. 

Ich nutze jede Gelegenheit, mich mit kommunalen Mandatsträgern 
auszutauschen, zu vernetzen. Und freute mich natürlich besonders 
über das Gespräch mit Ulrich Markurth, dem Oberbürgermeister 
meiner Geburtsstadt Braunschweig, anlässlich eines Workshops im 
Deutschen Bundestag zum Thema Wohnungsbau.

Wofür ich stehe
Die Auszeichnung Fairtrade-Stadt bedeutet, dass die Laatzener 
Bürgerschaft und der Laatzener Handel mit “Fairtrade” soziale 
Verantwortung global übergreifend leben. Mit mir als Leiter der 
Steuerungsgruppe wurde es geschaff t: Am 28. Juli 2018 wurde 
Laatzen als 551. deutsche Stadt ausgezeichnet.

Belohnung unserer Aktivitäten: Auszeichnung wird am 16.08.2020 
für zwei Jahre verlängert. Mit mir freuen sich David Schimon Aue 
(Bistro im Stadthaus) und Bürgermeister Jürgen Köhne.

Bislang hat der Ausschuss mit mir als Ausschussvorsitzenden 
zweimal getagt – bedingt durch die Rahmenbedingungen als 
Videokonferenzen. Und das Angebot ist sehr gut angenommen 
worden: Wir hatten jeweils zwischen 40 und 50 Teilnehmende, 
die sich sehr engagiert an den Beratungen beteiligten.

Und sie haben durchaus Einfl uss auf die Beratungen genommen 
z. B. bei der Verbesserung der Busverbindungen in Laatzen, aber 
auch konkret bei der Radwegeverbindung zwischen Rethen und 
Grasdorf. Dort haben Jugendbeirat, Eltern und Lehrkräfte mit da-
für gesorgt, dass die Lösungen verworfen werden, bei denen der 
Radverkehr nur über die Straße geführt wird. Im Zuge des Plan-
feststellungsverfahrens für den Hochbahnsteig Pattenser Straße 
wird dafür gesorgt, dass eine Radwegeführung östlich der Hildes-
heimer Straße weiterhin ermöglicht wird!

Weitere konkrete Ziele wie die Verbesserung der Radwegever-
bindungen zwischen unseren 
Ortsteilen, der Abschluss des 
barrierefreien Ausbaus des 
Stadtbahnnetzes, E-Mobili-
tät, ein S-Bahn-Halt in Gras-
dorf usw. sind im Wahlpro-
gramm auf SPD-Laatzen.de 
zu fi nden.

Die letzte Wahlperiode war geprägt von der Aufnahme Gefl üch-
teter. Die Stadt Laatzen, die Mehrheit der Politik, die Zivilgesell-
schaft haben sich den damit verbundenen vielfältigen Aufgaben 
konstruktiv gestellt:
• Laatzens Entscheidung zur grundsätzlich dezentralen Un-

terbringung Gefl üchteter ist richtig.

Unsere Stadt hat unter tatkräftiger Unterstützung zahlreicher 
Bürgerinnen und Bürger in den vergangenen Jahren Gefl üch-
teten Obdach und Hilfe gewährt und 
wird dies auch weiterhin tun. Auf dem 
Höhepunkt der Fluchtbewegung über 
das Mittelmeer hat der Rat im Jahr 2019 
beschlossen, die Initiative „Seebrücke – 
schaff t sichere Häfen“ zu unterstützen 
und die Stadt Laatzen als „Sicheren Ha-
fen“ zu deklarieren. 

Mit diesem symbolischen Beschluss, sich als sicheren Hafen zu 
deklarieren, sollen 
·         Seenotrettung ermöglicht und unterstützt,
·         Sterben im Mittelmeer bekämpft,
·         in Not geratene Menschen aufgenommen werden.
Der Rat der Stadt Laatzen bekannte sich zu seiner Verantwortung, 
den Menschen zu helfen, die durch Krieg, Verfolgung und andere 
Notlagen ihre Heimat verlassen mussten. Beschämend war, dass 
13 Ratsmitglieder aus dem rechten Lager gegen diesen Appell ge-
stimmt haben.

Ein Schwerpunkt ist die Verkehrspolitik gewesen. Es nutzt doch 
nichts, wenn alle Welt auf allen Ebenen über den Klimaschutz, 
die Erderwärmung, CO2-Ausstoß usw. diskutiert, aber die Chance 
versäumt wird, vor Ort, in der Kommune die Rahmenbedingun-
gen zu verändern, zu verbessern! 

Was ist die Verkehrswende? 

• So wird der Prozess bezeichnet, Verkehr und Mobilität auf 
nachhaltige Energieträger, sanfte Mobilitätsnutzung und 
eine Vernetzung verschiedener Formen des Individualver-
kehrs und des öff entlichen Personennahverkehrs umzustel-
len (Zitat aus Wikipedia). 

• Oder nach der Heinrich-Böll-Stiftung: Wir zeichnen eine Vi-
sion, wie sich Menschen in der Stadt der Zukunft fortbewe-
gen werden. 

Ende 2020 hat die SPD-geführte Ratsgruppe gegen den Wider-
stand der rechten Fraktionen einen Ausschuss Verkehrswende 
durchgesetzt, 

• der sich kompetent und konzentriert mit allen Planungen, 
Projekten, Entscheidungen 

• rings um die anstehenden Veränderungen bei den Verkehrs-
systemen beschäftigt. 

Die konzentrierte Behandlung in einem separaten Gremium 
hat auch den Vorteil, dass die Bürgerbeteiligung sich verbessern 
könnte, die Betroff enen gezielter die Ausgestaltung ihres direk-
ten Umfeldes mitdiskutieren und mitentwickeln können.


